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Im August 1970 WAar beim zweıten 'TIreffen der European Gonference Miı1s-

S2102 Studies in Oslo die Gründung einer internationalen und ökumenischen Ver-
einıgung tur Missionswissenschaftler angeregt un ın vorläuhger Form organı-
sıert worden. Das damals gewählte provisorische Leitungs-Gremium unter Prof
GENSICHEN/ Heidelberg un! rof. MYKLEBUST/ÖOslo sollte die konstituierende
Tagung der [1AMS ftür 1972 1n den Niederlanden vorbereiten.

Vom 102795 August versammelten sıch jetzt twa 120 Vertreter und Inter-
essenten der Missionswissenschaft AUS Ländern 1mM Schulungs-Zentrum Kerk

Wereld 1n Driebergen. Der Kongreß stand unter dem Motto „Mission ın
the Context of Religions and Secularization“ Drei Schwerpunkte wWw1]1es das $
SUNSSPTFOSTAaIMM auf

Vier Hauptreferate behandelten die Kongreß-Thematik. rof. AÄYAN-
DELE/Ibadan, Nigerl1a nahm als Afrıkaner un! Hıstoriker Stellung ZU) Saku-
larisierungsphänomen 1m Schwarzen Kontinent. Nach seıner Auffassung zeıgt
sich Säakularısierung unter den aftfrıkaniıschen Völkern, VOTLT allem in den jungen
unabhängigen Staaten und ihren Repräsentanten, TSt als Begleit- un: Folge-
erscheinung christlicher Mission un!: europäischer Kolonisierung. Dr. AAA
DENFELS/ Wittlaer untersuchte mıt Berufung auf reprasentatıve einheimische
Autoren die Sıtuation 1ın einigen Läandern Ostasiens. Er konstatierte, z. B ın
Japan und Indıen, ber auch ın Pakistan und Ceylon, während verschiedener
Phasen ın der Geschichte dieser Länder eıinen Säkularisierungsprozeß, der sıch
innerhalb der tradıtionellen Religionen und Staatsformen vollzog. Zu unter-
scheiden davon ist das moderne weltweıte Säkularisierungsgeschehen, dessen An-
stöße VO Westen ausgehen. „Christian itness 1n Vıew of the Advance of
Marxısm ın Asıa“® War das IThema der Ausführungen des Koreaners WOon
YONnNG Jı/z. 4 Genft. Er schilderte das systematische Mühen des chinesischen
Maoismus, einen N, vollkommen sakularısıerten Menschen schaffen. Die-
SC Unterfangen stellte Reterent das christliche Menschenbild gegenüber und
versuchte, Konsequenzen für die Missionsarbeit 1n heutiger eıt aufzuzeigen:
Glaubwürdiges christliches Zeugni1s als Frucht relıg1öser Erfahrung tut not.
Zum gleichen Schluß gelangte ılliam REeyrBURN/London 1im etzten Reterat:
„Secular Culture an Spiritual Values“®. Die säakularisierenden Wirkungen der
Technologie un! des Weltmarkt-Systems skizziıerte Aaus weltweiter KEıgen-
Erfahrung und illustrierte Beispiel der Subkultur junger Menschen die fun-
damentale Suche des modernen Menschen nach Identität und echter Religiösität.

In ach  n Arbeitskreisen un! 1MmM Plenum wurden die Referate diskutiert. Dabei
ieß dıie Fülle der angeschnittenen Fragen-Komplexe eın Unbehagen zurück. Es
War nıcht genügend geklärt un!| konnte vielleicht unter den vorgegebenen Um-
standen auch nicht klarer werden, W as jeweıils mıt Säakularıisierung, Was mit Reli-
g10N gemeınt Wa  = Im Hintergrund wohl der meısten Gesprächsbeiträge stand dıe
Problematik, Wwıe Mıssion heute un MOTSCH konkret geschehen soll

Die 1m Entwurt vorgelegte un! nach einıgen Ergänzungen ANSCHOMMECN
Satzung der [AMS nennt als erste Aufgabe der Vereinigung dıe Förderung
wıssenschaftlicher Studien ın theologischen, historischen, soziologischen und prak-
tischen Fragebereichen, soweiıt s1e 1n Bezug stehen ZUT missionarischen Dimen-
S10N der christlichen Botschaft. Der Kongreß trug dıeser Zielsetzung auch dadurch
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Rechnung, daß jedem der dreı Tage 1in einem eigenen Ireffen entweder VOLr
der Gesamt-Gruppe der In kleineren Interessenten-Kreisen Studienberichte, Ar-
beitsprogramme un Forschungsprojekte vorgelegt der auch mehr praktische
Fragen durchgesprochen wurden. Da ging das wichtige Anlıegen einer
internationalen Bıbliografie, onkreter einen evtl Ausbau der Bıblıografia
Missıonarıa: den lan einer Vereinigung der nordamerikanischen Miss10-
Jogen; Berichte über missıonswissenschaftliche Aktivitäten 1ın Pakistan, 1n
Nigeria un den Niederlanden. Eine Gruppe besprach Fragen missionarischer
Anpassung; ine andere beschäftigte sıch mıt der Lage der Kırche ın China

Am etzten Nachmittag fand dıe konstitui:erende Sitzung der [AMS
Der Sekretär rof. MYKLEBUST konnte mıiıtteilen, daflß sich bisheran bereıts 205
Fachleute un! Institutionen die Mitgliedschaft ın den [AMS beworben
hätten. Nach einstımmıger Annahme der Sdatzung wurde der Vorstand SC-
waäahlt Im Amt verblieben dıe bısherigen Mıtglieder des vorläufigen Vorstandes:
rof GGENSICHEN als 1. Vorsitzender un!: der Sekretär Prof. MYKLEBUST, ferner
rof GAMPs/Nijmwegen als Vorsitzender:;: außerdem: rof. ÄNDERSON/
Nashville, USA, Dr. S] SAMARTHA/Indien, RA Genf, Prof. WALLS/
Aberdeen. Neu hinzugewählt wurde Dr. WIEDENMANN/Bonn. Eingehend
dıskutierte die Versammlung die Frage einer eigenen Zeıitschrift der JAMS,
hne indes einer Entscheidung kommen. ber Verhandlungen mıiıt inter-
essierten Verlegern und bestehenden Zeitschriften berichtete rof. WALLS. Der
Vorstand wird das Anliegen weıter verfolgen. Das nächste Ireitfen soll 1M
Sommer 1974 1n ÖOsterreich der evtl In Uppsala stattfinden.

Der Kongreß 1ın Driebergen ıst werten als mutige un! 1m anzcn sS1  cher
gelungene Inıtiative, die Missionswissenschaftler der christlichen Welt miıtein-
ander 1Ns Gespräch bringen: eın Anlıegen, das angesichts der weltweiten un:
alle christlichen Kırchen bewegenden Probleme der Mission sich heute geradezuaufdrängt. Noch nıcht genügend vertreten dıe iıberischen un: lateın-
amerikanischen Länder. anch wertvoller Impuls aQus der spezilischen Sıtuation
Latein-Amerikas hätte das Gespräch bereichern können. Ahnliches gilt für den
osteuröpäischen Raum un die orthodoxe 1r Immerhin ist ein verheißungs-voller Anfang gesetzt, die [AMS exıstiert. Von diesem offiziellen Ergebnis ab-
gesehen, chenkte der Kongreß den Teilnehmern das Erlebnis offener un herz-
licher Begegnung, fruchtbarer Gespräche Uun!: das Bewußtsein, mıiıt all diesen
Kollegen AUS allen Teilen der Welt 1m Dienst der gleichen Aufgabe VOCI-
bunden se1IN.

Die organısatorische Vorbereitung un: Durchführung des TIreffens lag bei der
Abteilung für Missıionswissenschaft des Interuniversitären Instituts fuüur m1Ss10-
logische Uun! ökumenische Forschungen ın Leiden. Für alles War vorzüglich g-
sorgt, Was ZULr guten Atmosphäre 1ın Driebergen nıcht wen1g beitrug. Dazu VCI-
half schließlich auch der Nachmittagsausilug nach Lelystad Uun!: Urk der
See, der uns interessante Einblicke vermittelte, W1e 1n den Polder-ProjektenNeuland un T versucht WITrd, dıe vielfältigen menschlichen und
auch religiösen Probleme ın NCU entstehenden Siedlungszentren anzugehen.
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